RAHMENLEHRPLAN FUR DEN LEHRBERUF
WERKSTOFFTECHNIK

A. GRUNDMODUL UND HAUPTMODUL

I. STUNDENTAFELN

1vonll

Anlage A/18/1

Gesamtstundenzahl: 3 Schulstufen zu insgesamt 1 260 Unterrichtsstunden (ohne Religionsunterricht),

davon in der 1., 2. und 3. Schulstufe mindestens je 360 Unterrichtsstunden.

Pflichtgegenstinde Stunden
Religion
GRUNDMODUL
Politische Bildung 80
Deutsch und Kommunikation 80 - 40
Berufsbezogene Fremdsprache 40 - 80
Angewandte Wirtschaftslehre 140
Fachunterricht:
Werkstofftechnik 180
Angewandte Mathematik 80
Computergestiitztes Fachzeichnen 60
Laboratoriumsiibungen 180
HAUPTMODUL
Werkstoffpriifung
Deutsch und Kommunikation 40-0
Berufsbezogene Fremdsprache 0-40
Angewandte Wirtschaftslehre 40
Fachunterricht:
Werkstofftechnik 120
Angewandte Mathematik 40
Computergestiitztes Fachzeichnen 20
Laboratoriumsiibungen 120
Projektlabor 40
Gesamtstundenzahl (ohne Religionsunterricht) 1260
Freigegenstinde
Religion
Lebende Fremdsprache
Deutsch
Unverbindliche Ubung

Bewegung und Sport

Forderunterricht
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B. GRUNDMODUL, HAUPTMODUL UND SPEZIALMODUL

Gesamtstundenzahl: 3 2 Schulstufen zu insgesamt 1 440 Unterrichtsstunden (ohne Religionsunterricht),
davon in der 1., 2. und 3. Schulstufe mindestens je 360 Unterrichtsstunden und in der 4. Schulstufe
mindestens 180 Unterrichtsstunden.

Pflichtgegenstinde Stunden
Religion
GRUNDMODUL
Politische Bildung 80
Deutsch und Kommunikation 80 -40
Berufsbezogene Fremdsprache 40 - 80
Angewandte Wirtschaftslehre 140
Fachunterricht:
Werkstofftechnik 180
Angewandte Mathematik 80
Computergestiitztes Fachzeichnen 60
Laboratoriumsiibungen 180
HAUPTMODUL
Werkstoffpriifung
Deutsch und Kommunikation 40-0
Berufsbezogene Fremdsprache 0-40
Angewandte Wirtschaftslehre 40
Fachunterricht:
Werkstofftechnik 120
Angewandte Mathematik 40
Computergestiitztes Fachzeichnen 20
Laboratoriumsiibungen 120
Projektlabor 40
SPEZIALMODUL
Wirmebehandlung
Fachunterricht:
Wiérmebehandlungstechnik 60
Wairmebehandlungslabor 120
Gesamtstundenzahl (ohne Religionsunterricht) 1440
Freigegenstinde
Religion
Lebende Fremdsprache
Deutsch
Unverbindliche Ubung

Bewegung und Sport

Forderunterricht
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C. UMSETZUNGSBESTIMMUNGEN ZU DEN STUNDENTAFELN

In Entsprechung des drei- oder dreieinhalbjahrigen Lehrvertrages ist grundsétzlich:
1. das Grundmodul in den ersten zwei Schulstufen
2. das Hauptmodul in der dritten Schulstufe und
3. allenfalls das Spezialmodul in der vierten Schulstufe
zu vermitteln.

Die Pflichtgegenstinde Deutsch und Kommunikation sowie Berufsbezogene Fremdsprache haben in
den ersten zwei Schulstufen maximal 120 Unterrichtsstunden zu umfassen, wobei fiir einen
Pflichtgegenstand mindestens 40 Unterrichtsstunden vorzusehen sind. Die Pflichtgegenstinde Deutsch
und Kommunikation sowie Berufsbezogene Fremdsprache sind spitestens in der 3. Schulstufe
abzuschliefen und haben maximal 40 Unterrichtsstunden, dh. entweder 40 Unterrichtsstunden Deutsch
und Kommunikation/0 Unterrichtsstunden Berufsbezogene Fremdsprache, 0 Unterrichtsstunden Deutsch
und Kommunikation/40 Unterrichtsstunden Berufsbezogene Fremdsprache oder 20 Unterrichtsstunden
Deutsch und Kommunikation/20 Unterrichtsstunden Berufsbezogene Fremdsprache zu umfassen.

Die Pflichtgegenstinde Angewandte Wirtschaftslehre, Werkstofftechnik, Angewandte Mathematik
sowie Wiarmebehandlungstechnik koénnen in Leistungsgruppen mit vertieftem Bildungsangebot gefiihrt
werden.

II. STUNDENAUSMASS UND LEHRPLANE FUR DEN RELIGIONSUNTERRICHT
Siehe Anlage A, Abschnitt II.

I11. GEMEINSAME DIDAKTISCHE GRUNDSATZE

Das Hauptkriterium fiir die Auswahl und Schwerpunktsetzung des Lehrstoffes ist die Anwendbarkeit
auf Aufgaben der beruflichen Praxis.

Niitzlich sind Aufgaben, die Lehrinhalte verschiedener Themenbereiche oder Pflichtgegenstinde
kombinieren. Desgleichen sind bei jeder Gelegenheit die Zusammenhéinge zwischen theoretischer
Erkenntnis und praktischer Anwendung aufzuzeigen.

Zwecks rechtzeitiger Bereitstellung von Vorkenntnissen und zur Vermeidung von
Doppelgleisigkeiten ist die Abstimmung der Lehrerinnen und Lehrer untereinander wichtig.

In ,,Angewandte Mathematik” stehen - auch bei der Behebung allfdlliger Mingel in den
mathematischen Grundkenntnissen und Fertigkeiten - Aufgabenstellungen aus den fachtheoretischen
Pflichtgegenstinden im Vordergrund. Den Erfordernissen der Praxis entsprechend, liegt das
Hauptgewicht in der Vermittlung des Verstdndnisses fiir den Rechengang und dem Schitzen der
Ergebnisse.

In ,,Computergestiitztes Fachzeichnen” sind insbesondere Aufgabenstellungen, die das Verstdndnis
fiir die fachlichen Zusammenhénge in den einzelnen Modulen fordern, niitzlich.

Die Unterrichtsgegenstinde ,,Laboratoriumsiibungen” und ,,Warmebehandlungslabor® sollen die
Vorgidnge und Zusammenhinge in den einzelnen Modulen veranschaulichen und so die betriebliche
Ausbildung erginzen. Sie sind in Verbindung zu den fachtheoretischen Unterrichtsgegenstinden zu
filhren und den individuellen Vorkenntnissen der Schiilerinnen und Schiiler anzupassen.

Insbesondere im ,,Projektlabor ist beim Projektieren und Durchfiihren von Arbeitsauftragen auf die
praxisbezogene Kundinnen- und Kundenbetreuung (intern und extern) Wert zu legen. Schiilerinnen und
Schiiler sind zum logischen und vernetzten Denken zu fiithren.

Es ist auf die Verkniipfung von allgemein bildenden, sprachlichen, betriebswirtschaftlichen,
technischen, mathematischen und zeichnerischen Sachthemen zu achten.

Dabei empfiehlt sich, dass Schiilerinnen und Schiiler Projekte mit verschiedener Arbeitsdauer und
differenten Schwierigkeitsgraden im Team planen und erarbeiten.

Der Einsatz EDV-gestiitzter Geréte ist grundsétzlich zu empfehlen.

Bei jeder sich bietenden Gelegenheit ist auf die geltenden Vorschriften zum Schutze des Lebens und
der Umwelt hinzuweisen.
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IV. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN SOWIE LEHRSTOFF UND DIDAKTISCHE
GRUNDSATZE DER EINZELNEN UNTERRICHTSGEGENSTANDE

GRUNDMODUL
PFLICHTGEGENSTANDE

POLITISCHE BILDUNG
Siehe Anlage A, Abschnitt I1I.

DEUTSCH UND KOMMUNIKATION
Siehe Anlage A, Abschnitt I1I.

BERUFSBEZOGENE FREMDSPRACHE
Siehe Anlage A, Abschnitt I11.

ANGEWANDTE WIRTSCHAFTSLEHRE
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Schiilerinnen und Schiiler sollen

- wirtschaftliche Entscheidungen treffen, selbststindig und verantwortungsbewusst handeln sowie
Versténdnis fiir die gesamtwirtschaftlichen Vorgénge haben,

- mit Dokumenten und Urkunden korrekt umgehen konnen und iiber deren Handhabung Bescheid
wissen,

- in der Lage sein, Vertridge aus dem privaten und beruflichen Umfeld abzuschlieen und sich der
rechtlichen Konsequenzen bewusst sein,

- erforderliche Schriftstiicke computergestiitzt erstellen sowie formal richtig ausfertigen,

- die fiir einzelne Teilbereiche beschriebenen Berechnungen beherrschen und dabei die Ergebnisse
vor der Rechenausfiihrung schitzen, technische Hilfsmittel sinnvoll einsetzen und die Rechenaufgaben
formal richtig 16sen,

- die Notwendigkeit und ZweckméBigkeit von Investition kritisch analysieren,

- einen Uberblick iiber die Vor- und Nachteile verschiedener Zahlungs- und Sparformen sowie
Finanzierungsmdglichkeiten erwerben,

- die Risken bei Fremdfinanzierungen erkennen und durch Berechnungen die mit der Investition
zusammenhingenden Kosten und Belastungen vergleichen,

- die soziale und wirtschaftliche Bedeutung des Unternehmens erkennen und wesentliche Ablaufe
rechnerisch erfassen,

- iber Grundlagen der Volkswirtschaft Bescheid wissen sowie sich mit ausgewéhlten Kapiteln der
Wirtschaftspolitik und den Herausforderungen der Globalisierung auseinander setzen,

- liber das Zustandekommen, den Abschluss und die Beendigung eines Dienstverhiltnisses Bescheid
wissen,

- das Entgelt fiir die Arbeitsleistung berechnen und die Lohnnebenkosten ableiten,

- sofern sie der Leistungsgruppe mit vertieftem Bildungsangebot angehdren, zusétzlich komplexe
Aufgaben zu einzelnen Lehrstoffinhalten 16sen.

Lehrstoff:
Dokumente und Urkunden:

Arten. Beschaffung. Beglaubigung. Aufbewahrung. Verlust.
Vertrige:
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Rechtliche Grundlagen. Arten aus dem privaten und beruflichen Umfeld. RegelmiBiger und
unregelméBiger Ablauf des Kaufvertrages. Konsumentenschutz. Einkauf. Preisvergleich. Umsatzsteuer.
Ab- und Zuschldge. Wertsicherung. Produkthaftung.

Finanzierung:

Lehrlingsentschadigung. Private Haushaltsplanung. Erfassung der Einnahmen und Ausgaben. Sparen
und Geldanlage. Fremdfinanzierung. Uberschuldung.

Zahlungsverkehr:
Geldinstitute. Kontofiihrung. Zahlungsformen. Formulare. Datensicherheit. Wahrungen.
Betrieb und Unternehmen:

Griindung. Rechtliche und betriebliche Organisation. Gewerblicher Rechtsschutz. Marketing.
Zusammenschliisse. Auflosung. Grundbegriffe der Buchfiihrung. Erfassung der betrieblichen Abléufe.
Jahresabschluss.

Wirtschaft:
Grundlagen der Volkswirtschaft und der Wirtschaftspolitik. EU-Binnenmarkt. Globalisierung.
Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:
Vertrdge. Finanzierung. Zahlungsverkehr. Betrieb und Unternehmen.
Didaktische Grundsiitze:

Bei der Vermittlung des Lehrstoffes sind das logische, kreative und vernetzte Denken und Handeln
zu fordern. Die einzelnen Themenbereiche sind ganzheitlich zu vermitteln.

Hauptkriterium fiir die Auswahl des Lehrstoffes ist der Beitrag zum Verstdndnis der wirtschaftlichen
Zusammenhinge, die Hinfilhrung zum unternehmerischen Denken sowie die Bildung der Schiilerinnen
und Schiiler als Konsumentin bzw. Konsument und Arbeitnehmerin bzw. Arbeitnehmer.

Der Unterricht soll von den Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler und von aktuellen Anldssen
ausgehen, wobei entsprechend den Besonderheiten des Lehrberufes und den regionalen Gegebenheiten
Schwerpunkte zu setzen sind. Bei der Auswahl der Lehrstoffe ist auf das fachiibergreifende Prinzip
Bedacht zu nehmen.

Bei der Vermittlung der jeweiligen Lehrstoffinhalte sind die modernen Informations- und
Kommunikationstechniken einzusetzen. Die fiir den privaten und beruflichen Alltag notwendigen
Schriftsticke und Berechnungen sind computergestiitzt auszufertigen. Die Mdoglichkeiten von
E-Government sind zu nutzen.

Es ist zu beriicksichtigen, dass die Buchfithrung nur in dem Ausmal zu vermitteln ist, wie es flir das
Versténdnis des betriebswirtschaftlichen Grundwissens erforderlich ist.

Den weltwirtschaftlichen Entwicklungen und Verdnderungen ist besonderes Augenmerk zu
schenken und dabei die Rolle Osterreichs und der Europdischen Union herauszuarbeiten.

Schularbeiten: zwei bzw. eine in jeder Schulstufe, sofern das Stundenausmaf} auf der betreffenden
Schulstufe mindestens 40 bzw. 20 Unterrichtsstunden betrigt.

Fachunterricht

WERKSTOFFTECHNIK
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen die berufsrelevanten physikalischen und chemischen
Grundgesetze kennen.

Sie sollen die berufsspezifischen Werk- und Hilfsstoffe kennen, fachgerecht auswéhlen sowie tiber
deren vorschriftsmaBige Entsorgung Bescheid wissen.

Sie sollen die in diesem Beruf verwendeten Werkzeuge, Gerite, Maschinen, Vorrichtungen,
Einrichtungen und Arbeitsbehelfe kennen und iiber deren Einsatz unter Beriicksichtigung 6konomischer,
Okologischer und sicherheitsrelevanter Aspekte Bescheid wissen.
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Die Schiilerinnen und Schiiler sollen mit den berufseinschldgigen Sicherheitsvorschriften sowie
Umweltschutzmafinahmen vertraut sein.

Sie sollen Kenntnisse iiber die Werkstoffpriifung und die Warmebehandlung haben sowie iiber die
berufsspezifische Qualitétssicherung Bescheid wissen.

Die Schiilerinnen und Schiiler der Leistungsgruppe mit vertieftem Bildungsangebot bzw. jene, die
sich auf die Berufsreifepriifung vorbereiten, sollen zusitzlich komplexe Aufgaben zu einzelnen
Lehrstoffinhalten 16sen kénnen.

Lehrstoff:
Berufseinschliagige Sicherheitsvorschriften. Umweltschutzmafnahmen. Qualitdtssicherung.
Physikalische und chemische Grundgesetze:

SI-Einheitensystem. Mechanik. Festigkeitslehre. Wairmelehre. Aggregatzustinde. Atombau.
Elemente. Zweistoffsysteme.

Werk- und Hilfsstoffe:

Arten. Aufbau. Normung. Verwendung. Physikalische und chemisch-technologische Eigenschaften.
Bearbeitungstechniken. Entsorgung.

Werkzeuge, Gerite, Maschinen, Vorrichtungen, Einrichtungen und Arbeitsbehelfe:
Arten. Handhabung. Wirkungsweise. Wartung und Instandhaltung. Entsorgung.
Werkstoffpriifung:
Mechanisch-technologische Priifverfahren. Zerstdrungsfreie Priifverfahren. Maschinen und Geriéte.
Wirmebehandlung:
Glithen. Grundlagen des Hértens.
Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:
Werkstoffpriifung. Warmebehandlung.

ANGEWANDTE MATHEMATIK
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen mathematische Aufgaben aus dem Bereich ihres Lehrberufes
logisch und 6konomisch planen und 16sen kdnnen.

Sie sollen sich der mathematischen Symbolik bedienen und Rechner, Tabellen und
Formelsammlungen zweckentsprechend beniitzen kénnen.

Die Schiilerinnen und Schiiler der Leistungsgruppe mit vertieftem Bildungsangebot bzw. jene, die
sich auf die Berufsreifepriifung vorbereiten, sollen zusitzlich komplexe Aufgaben zu einzelnen
Lehrstoffinhalten 16sen kdnnen.

Lehrstoff:
Mathematische Grundlagen:

Berufsbezogene Léngen-, Flichen- und Volumsberechnungen. Masse- und Gewichtsberechnungen.
Berechnungen zur Mechanik:

Toleranzen. Passungen. Kraft. Drehmoment. Reibung. Festigkeit. =~ Winkelfunktionen.
Bewegungslehre.

Berechnungen zur Wérmelehre:
Mischungsrechnungen. Langen- und Volumséanderungen.
Ergénzende Fertigkeiten:
Gebrauch der in der Praxis {iblichen Rechner, Tabellen und Formelsammlungen.
Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:

Berechnungen zur Mechanik. Berechnungen zur Wérmelehre.
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Schularbeiten: zwei bzw. eine in jeder Schulstufe, sofern das Stundenausmaf} auf der betreffenden
Schulstufe mindestens 40 bzw. 20 Unterrichtsstunden betrigt.

COMPUTERGESTUTZTES FACHZEICHNEN
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen Handskizzen und technische Zeichnungen normgerecht
erstellen und lesen kénnen.

Lehrstoff:
Technische Zeichnungen:

Zeichennormen. Anfertigen von normgerechten Handskizzen. Teil- und
Zusammenstellungszeichnungen. Lesen und interpretieren von technischen Unterlagen und
fachspezifischen Zeichnungen.

LABORATORIUMSUBUNGEN
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen die berufsspezifischen Mess- und Priifinstrumente handhaben
konnen.

Sie sollen berufsspezifische mess-, steuer- und regeltechnische Ubungen und Schaltungen
fachgerecht durchfiihren kdnnen.

Sie sollen die grundlegenden Werkstoffpriifungs- und Wiarmebehandlungstechniken durchfiihren
konnen.

Sie sollen die Proben fachgerecht herstellen, entnehmen und priifen kénnen.
Lehrstoff:

Unfallverhiitung. Schutzmafnahmen.
Mess- und Priifinstrumente:

Arten. Handhaben.
Mess-, Steuer- und Regeltechnik:

Ubungen mit analogen und digitalen MessgroBen. Erstellen von Mess- und Priifprotokollen.
Werkstoffpriifung:

Arten. Herstellen, Entnehmen und Priifen von Proben.
Wirmebehandlung:

Glithen. Hérten.

HAUPTMODUL WERKSTOFFPRUFUNG

DEUTSCH UND KOMMUNIKATION
Siehe Anlage A, Abschnitt I11.

BERUFSBEZOGENE FREMDSPRACHE
Siehe Anlage A, Abschnitt I11.

ANGEWANDTE WIRTSCHAFTSLEHRE
Bildungs- und Lehraufgabe und didaktische Grundsitze:
Siehe Grundmodul.
Lehrstoff:
Personalwesen:

Stellenbewerbung. Europdischer Arbeitsmarkt. Dienstvertrag. Lohn- und Gehaltsverrechnung.
Arbeitnehmerveranlagung.
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Preisbildung:

Kostenrechnung. Kalkulation.
Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:

Personalwesen. Preisbildung.

Fachunterricht

WERKSTOFFTECHNIK
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen die berufsrelevanten physikalischen und chemischen
Grundgesetze kennen.

Sie sollen Kenntnisse iliber die Werkstoffpriifung und die Warmebehandlung haben sowie iiber die
berufsspezifische Qualititssicherung Bescheid wissen.

Sie sollen mit berufsspezifischen Mess-, Steuer- und Regeltechniken vertraut sein sowie Kenntnisse
tiber Qualitdtssicherung haben.

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen mit den berufseinschldgigen Sicherheitsvorschriften sowie
Umweltschutzmafinahmen vertraut sein.

Die Schiilerinnen und Schiiler der Leistungsgruppe mit vertieftem Bildungsangebot bzw. jene, die
sich auf die Berufsreifepriifung vorbereiten, sollen zusitzlich komplexe Aufgaben zu einzelnen
Lehrstoffinhalten l6sen konnen.

Lehrstoff:
Berufseinschlagige Sicherheitsvorschriften. Umweltschutzmalnahmen.
Physikalische und chemische Grundgesetze:
Optik. Akustik. Sdauren. Laugen. Gase.
Werkstoffpriifung:
Zerstorungsfreie Priifverfahren. Maschinen und Geriéte.
Wirmebehandlung:
Stoffkunde. Gefiige. Verdnderungen. Harten. Vergiiten. Warmebehandlungstechniken.
Mess-, Steuer- und Regeltechnik:

Elektrotechnik und Elektronik. Nichtelektrische Groflen. Kalibrierung von Messgeridten. Mess- und
Priifverfahren. Datenerfassung. Datenauswertung. Messfehler. Qualitétskontrolle.

Qualitdtssicherung:

Arbeitsvorbereitung. Kunden- und Kundinnenbetreuung und -beratung (intern und extern).
Dokumentation des Arbeitsablaufes. Logistik.

Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:
Werkstoffpriifung. Warmebehandlung.

ANGEWANDTE MATHEMATIK
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen mathematische Aufgaben aus dem Bereich ihres Lehrberufes
logisch und 6konomisch planen und I6sen kénnen.

Sie sollen sich der mathematischen Symbolik bedienen und Rechner, Tabellen und
Formelsammlungen zweckentsprechend beniitzen konnen.

Die Schiilerinnen und Schiiler der Leistungsgruppe mit vertieftem Bildungsangebot bzw. jene, die
sich auf die Berufsreifepriifung vorbereiten, sollen zusétzlich komplexe Aufgaben zu einzelnen
Lehrstoffinhalten 16sen kénnen.
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Lehrstoff:
Berechnungen zur Mechanik:

Arbeit. Energie. Leistung. Wirkungsgrad. Druck in Fliissigkeiten und Gasen.
Berechnungen zur Wérmelehre:

Wirmemenge, Schmelzwirme, Verdampfungswérme. Heizwert.
Berechungen zur Elektrotechnik:

Ohm’sches Gesetz. Elektrische Arbeit und Leistung. Wirkungsgrad.
Ergiinzende Fertigkeiten:

Gebrauch der in der Praxis iiblichen Rechner, Tabellen und Formelsammlungen. Lesen und
Interpretieren von berufsspezifischen Diagrammen.

Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:
Berechnungen zur Mechanik. Berechnungen zur Warmelehre.

Schularbeiten: zwei bzw. eine in jeder Schulstufe, sofern das Stundenausmaf} auf der betreffenden
Schulstufe mindestens 40 bzw. 20 Unterrichtsstunden betrigt.

COMPUTERGESTUTZTES FACHZEICHNEN
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen Handskizzen und technische Zeichnungen normgerecht
erstellen und lesen konnen.

Lehrstoff:
Technische Zeichnungen:

Zeichennormen. Anfertigen von normgerechten Handskizzen. Teil- und
Zusammenstellungszeichnungen. Lesen und interpretieren von technischen Unterlagen und
fachspezifischen Zeichnungen.

LABORATORIUMSUBUNGEN
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen die berufsspezifischen Mess- und Priifinstrumente handhaben
konnen.

Sie sollen berufsspezifische mess-, steuer- und regeltechnische Ubungen und Schaltungen
fachgerecht durchfiihren kdnnen.

Sie sollen Werkstoffpriifungs- und Warmebehandlungstechniken durchfithren kénnen.
Sie sollen die Proben fachgerecht herstellen, entnehmen und priifen kénnen.
Lehrstoff:
Unfallverhiitung. Schutzmafnahmen.
Mess- und Priifinstrumente:
Arten. Handhaben.
Mess-, Steuer- und Regeltechnik:
Ubungen mit analogen und digitalen MessgroBen. Erstellen von Mess- und Priifprotokollen.
Werkstoffpriifung:
Arten. Herstellen, Entnehmen und Priifen von Proben.
Wirmebehandlung:
Hérten. Vergiiten.
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PROJEKTLABOR
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen unter Einbeziehung von Mafinahmen der Qualitdtssicherung
mehrere berufsspezifische Aufgaben als komplexe, gesamthafte Arbeiten projektieren, durchfithren und
darstellen konnen.

Sie sollen dabei der Berufspraxis entsprechend durch Verkniipfung von allgemein bildenden,
sprachlichen, betriebswirtschaftlichen, technischen, mathematischen und zeichnerischen Sachverhalten
Analysen und Bewertungen durchfiihren sowie berufsorientierte Losungen dokumentieren und
préasentieren kdnnen.

Lehrstoff:
Projektplanung:

Erstellen eines Arbeits- und Einsatzplanes nach Vorgabe einer Aufgabenstellung. Festlegen der
Arbeitsverfahren und Arbeitsabldufe. Auswahl der einzusetzenden Werkzeuge, Maschinen,
Vorrichtungen und Einrichtungen.

Projektdurchfithrung:

Erstellen, Beurteilen und Auswerten der Test- und Diagnoseergebnisse. Beschaffen und Uberpriifen
der erforderlichen Materialien und Werkstoffe. Durchfiihren der Arbeiten unter Beriicksichtigung der
MaBnahmen zur Qualitdtssicherung gemiB der festgelegten Arbeitsabliufe.

Projektdarstellung:

Dokumentieren, Prasentieren und Evaluieren der Projektarbeiten.

SPEZIALMODUL WARMEBEHANDLUNG
Fachunterricht

WARMEBEHANDLUNGSTECHNIK
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen Kenntnisse i{iber die in der Wéarmebehandlungstechnik
verwendeten Werk- und Hilfsstoffe haben, sie fachgerecht auswéhlen sowie liber deren vorschriftsmaBlige
Entsorgung Bescheid wissen.

Sie sollen mit den in diesem Beruf verwendeten Werkzeugen, Maschinen, Vorrichtungen, Gerdten
und Anlagen vertraut sein.

Sie sollen griindliche Kenntnisse {iiber die Wairmebehandlungsprozesse sowie iiber die
Qualitdtssicherung in ihrem Beruf haben.

Die Schiilerinnen und Schiiler sollen mit den berufseinschldgigen Sicherheitsvorschriften und
Umweltmafinahmen vertraut sein.

Lehrstoff:
Berufseinschliagige Sicherheitsvorschriften. Umweltschutzmafnahmen. Qualitdtssicherung.
Werk- und Hilfsstoffe:
Arten. Eigenschaften. Normung. Bearbeitung. Verwendung. Entsorgung.
Werkzeuge, Gerite, Maschinen, Vorrichtungen und Anlagen:
Arten. Aufbau. Einsatz. Wirkungsweise.
Wirmebehandlungsprozesse:

Normen und Regelwerke. Vor- und Nachbehandlung. Korrosion und Korrosionsschutz. Uberpriifung
der Ofenatmosphdre. Glithbehandlungen. Hirten und Vergiiten. Verfahren des Oberfldchenhértens
(Randschichthérten, thermochemisches Behandeln.) Salzbadtechnologie.

Lehrstoff der Vertiefung:
Komplexe Aufgaben:

Wérmebehandlungsprozesse.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. II - Ausgegeben am 26. Februar 2008 - Nr. 75 11 von 11

WARMEBEHANDLUNGSLABOR
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Schiilerinnen und Schiiler sollen Warmebehandlungsprozesse fachgerecht ausfithren kénnen.
Sie sollen iiber Unfallverhiitung und Schutzmafnahmen Bescheid wissen.
Lehrstoff:
Unfallverhiitung. SchutzmafBnahmen.
Wiérmebehandlungsprozesse:

Vor- und Nachbehandlungsarbeiten ausfithren. Durchfiihren von Wérmebehandlungsprozessen.
Qualitdt kontrollieren.

FREIGEGENSTANDE

LEBENDE FREMDSPRACHE
Siche Anlage A, Abschnitt I11.

DEUTSCH
Siche Anlage A, Abschnitt I11.

UNVERBINDLICHE UBUNG

BEWEGUNG UND SPORT
Siehe Anlage A, Abschnitt I11.

FORDERUNTERRICHT
Siehe Anlage A, Abschnitt I11.

www.ris.bka.gv.at



BUNDESKANZLERAMT

AMTSSIGNATUR

Unterzeichner

serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT

Datum/Zeit 2017-11-27T18:19:15+01:00
Informationen zur Prufung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen
e : Signatur finden Sie unter: https://www.signaturpruefung.gv.at
Prafinformation Informationen zur Prufung des Ausdrucks finden Sie unter:
https://lwww.bka.gv.at/verifizierung
Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.




		2017-11-27T18:19:15+0100
	serialNumber=1026761,CN=Bundeskanzleramt,C=AT
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at




